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KMK - Pressemitteilung Bonn, 6.3.2003 

Kultusministerkonferenz fasst Beschluss zu vertiefendem PISA-Bericht 

Die Kultusministerkonferenz hat am 6. März 2003 in Berlin eingehend über den vom Max-
Planck-Institut für Bildungsforschung vorgelegten vertiefenden PISA-Bericht beraten und 
folgenden Beschluss gefasst: 

1. Der differenzierte Blick auf die PISA 2000-Ergebnisse vertieft die Erkenntnisse, die aus 
der internationalen wie der nationalen PISA-Untersuchung gewonnen wurden. Insgesamt 
finden dabei die sieben Handlungsfelder ihre Bestätigung, die die Kultusministerkonferenz 
im Dezember 2001 nach der Veröffentlichung von PISA 2000 definiert hatte: 

- Maßnahmen zur Verbesserung der Sprachkompetenz bereits im vorschulischen Bereich 

- Maßnahmen zur besseren Verzahnung von vorschulischem Bereich und Grundschule mit 
dem Ziel einer frühzeitigen Einschulung 

- Maßnahmen zur Verbesserung der Grundschulbildung und durchgängige Verbesserung 
der Lesekompetenz und des grundlegenden Verständnisses mathematischer und 
naturwissenschaftlicher Zusammenhänge 

- Maßnahmen zur wirksamen Förderung bildungsbenachteiligter Kinder, insbesondere auch 
der Kinder und Jugendlichen mit Migrationshintergrund 

- Maßnahmen zur konsequenten Weiterentwicklung und Sicherung der Qualität von 
Unterricht und Schule auf der Grundlage von verbindlichen Standards sowie eine 
ergebnisorientierte Evaluation 

- Maßnahmen zur Verbesserung der Professionalität der Lehrertätigkeit, insbesondere im 
Hinblick auf diagnostische und methodische Kompetenz als Bestandteil systematischer 
Schulentwicklung 

- Maßnahmen zum Ausbau von schulischen und außerschulischen Ganztagsangeboten mit 
dem Ziel erweiterter Bildungs- und Fördermöglichkeiten, insbesondere für Schülerinnen 
und Schüler mit Bildungsdefiziten und besonderen Begabungen. 

2. Neu ins Blickfeld gerückt sind durch die vorgelegte Studie auf breiterer empirischer Basis 
die sozialen Lernziele. Erziehung und Bildung bedürfen der besonderen Aufmerksamkeit 
der Schulen und Bildungsbehörden. Die Präsidentin der Kultusministerkonferenz hat 
konsequenterweise das Thema „Erziehung als Auftrag von Elternhaus und Schule" zum 
Schwerpunkt ihrer Präsidentschaft erklärt. Die Kultusministerkonferenz wird deshalb den 
Erwerb sozialer Kompetenzen unter verschiedenen Aspekten in einer eigenen 
Arbeitsgruppe erörtern sowie weiterführende Untersuchungen in Auftrag geben. 

3. Noch schärfer als bisher wurden die Probleme von Schülern mit Migrationshintergrund 
herausgearbeitet. Die Kultusministerkonferenz hat die in den Ländern bereits vielfältig 
eingeleiteten diesbezüglichen Maßnahmen im Sinne von best practice dokumentiert und 
sieht sowohl im Elementarbereich wie in der Sprachförderung der Kinder mit 
Migrationshintergrund einen Schwerpunkt ihrer Arbeit. Dem offenkundig schwierigen 
Umgang mit Heterogenität in der Schule muss durch verstärkte individuelle Förderung 
Rechnung getragen werden.
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4 Die Bedeutung der Arbeit an einheitlichen bundesweiten Bildungsstandards, die 
vordringlich der Qualitätssicherung dient, wird zusätzlich untermauert durch die nicht 
überraschenden Untersuchungsergebnisse zur Notenbildung. Erste Vereinbarungen zu den 
Standards wird die Kultusministerkonferenz noch in diesem Jahr vorstellen können, die 
Umsetzung wird sich unmittelbar schrittweise anschließen. 
Die Einführung von Bildungsstandards wird nur greifen, wenn eine Weiterentwicklung der 
Lehrerbildung ebenso wie eine Intensivierung der Fort- und Weiterbildung damit 
einhergehen. 
Begleitend wird die Kultusministerkonferenz zum Jahresende einen Bildungsbericht für 
Deutschland vorlegen, der die vorhandenen Ergebnisse dokumentiert und zukünftige 
Entwicklungen aufzeigen soll. 

5. Im Zusammenhang mit der Untersuchung von Leistung und Noten wird erneut die Frage 
der Durchlässigkeit des Schulsystems gestellt. Die Kultusministerkonferenz sieht die 
Notwendigkeit, die verschiedenen Lösungswege hierzu zu intensivieren. Dies hat im 
allgemeinen wie im beruflichen Bildungssystem zu erfolgen. 


